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Fervsprech-Auschluß Nr. 82.
Anzeigen-Annahme dir 9 Uhr vormittags des Erscheinungstages

»O» « O»» »GßO, 1 Mark 50 Pfg.
vierteljährlich ohne Postaufsch lag oder Briugerloh»

61« riUkiia * ** *b «| * i» 15 Pfg.
die «gespaltene Garmondzeileoder deren Raum.
Reklamen die 91 nana breite Petitzeile 36 Pfg.

Rabatt  wird nur bei Wiederholungengewährt.

Freitag , de « IN . September 1915. Ferosprech-Auschluß Nr. 82.

mgrößl. Jfmtlicber Ccil.
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xeMtigring Kriegsgefangener mit Saisonarbeitern.t s ;knich den Erlassen des Ministeriums des Innern vom«iß 1914, II. Nr . 1870, und des Kriegsministeriums
4 * 52. 7. 1915, Nr . 2583/15. g. A. 1, 'sollen russisch-

• -msonarbeiter und Italiener an ihren Arbeitsstellen
verbleiben; ferner ist durch Erlast des Minifte-

des Innern vom 11. 5. 1915, II. Nr . 681, verfügt,
-Psch-polnische Arbeiter auch zur Beschäftigung in

:rfen, Bergwerken und anderen industriellen Grost-
zugelassen werden sollen. Infolgedessen wird sich

durchgeführte Grundsatz, dast Kriegsgefangeneund
freie Arbeiter in dem gleichen Betriebe nicht beschaf¬
fen dürfen, nicht länger ausrecht erhalten lassen.
Generalkommando bestimmt daher unter Aufhebung
Anstehenden Bestimmungen:
legsgefangene und russisch-polnische bezw. italienische
!l in ein- und demselben Arbeitsbetriebe verwendet
dürfen, -wenn

«völlige  Trennung bezüglich Unterbringung und
ilpflegung sowie eine Unterbindung jeglichen Ber¬

eis zwischen Kriegsgefangenen und den bezeichneten
fremden Arbeitern sichergestellt ist. In letzterer Be¬
ziehung sind für Sonn - und Feiertage besondere Vor-
drügungs-Mastregeln zu ergreifen.

Die Trennung zwischen Kriegsgefangenen und fremd-
itaatlichen Arbeitern soll sich nach> Möglichkeit auch
daraus erstrecken, dast sie auch während der Arbeit

llließmi ffl örtlich getrennt sind.
Bei jeder Beschäftigung von Kriegsgefangenen an

Arbeitsstellen, an denen sich gleichzeitig auch russisch-
Mische oder italienische Arbeiter befinden, ist dem
Arbeitgeber ausdrücklich  bekannt zu geben, dast
die Kriegsgefangenen dem Arbeitgeber sofort entzogen
werden, wenn sich Unregelmäßigkeiten oder Unzuträg-

Jiiffeitcn irgend welcher Art ergeben.
' stehende Erleichterungen finden aus die belgischen

»ter leine Anwendung. Belgische  Zivilarbeiter
Kriegsgefangenen unter keinen Umständen
:n Arbeitsstelle verwendet werden,
iurt a. M., den 31. August 1915.

18. Armeekorps.
Stell ». Generalkommando
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n 11 Kii >0rtspoltzeibehörden des Kreises zur gefl. Beachtung.
M>rg, den 6. September 1915.

Ter Landrat.
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^den ganzen Bezirk des 18. Armeekorps bestimme
"Verständnis mit dem Gouvernement Mainz und
mandantur Coblenz:

öffentliche Aushäng von Wetterberichten und
^Wetterkarten wird verboten,

hurt a. M., den 18. August 1915.
18. Armeekorps.

Stell ». Generalkommando
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Ortspolizeibehörden des Kreises!
Zur gefl. Beachtung.

«9, den 25. August 1915.
Ter Landrat.
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lJ? ^krkehr mit Saatgut und Saatgetreide.
^ Anfragen, Mitteilungen und Anträge haben
en. diê gesetzlichen Vorschriften über den Verkehr

i- aatgetreide zu ändern (s. Bekanntmachung
Mst 1915, Reichsgesetzbt. S . 508). Sie werden
^uiammengefastt und näher erläutert:
0 ™ ,ci)  Wischen Saatgut und Saatgetreide,
»undesratsverordnung vom 28. Juni 1915 über

mit Brotgetreide und Mehl aus dem Erntejahr
Metzbl. S . 363) unterscheidet zwischen„Saat-

lb ) und „ Saatgetreide " (8 6. Absatz l o).
^utgut  versteht das Gesetz alles Brotgetreide,

^zwecken verwendet werden soll,
^ratgetreide  wird nur solches Getreide ver¬
ein ^?vnherein zu Saatzwecken gezogen wurde,
1ii, udwirtschaftlichen Betrieben, die nachweis-

! Mvn zwei Iohren , d. h. in den Ernte-
, v I9i 4 mit dein Verlauf von Saatgetreide

.trifft regelmäßig. bei den anerkann-
sichaften zu, die verlangen tönnen, dast bei

^ Saatgutes zur Beförderung mit der Eisen-
M ^der Abfertigung die ermästigte Fracht nach

. s berechne: wird ff. A 46 des Deutschen Eisen-
* Abteilung B, und Gemeinsamer

3, ^^ hrsanzeiger für den Güter- und Tier>-age zu Nr . 76, 1914, S . 691). Die Ber-

m
, /Vy. , « o** I yjf IC t'

"annten Saatzüchtereien und Saatgutwirt-
t>en Güterabfertigungsstellen eingesehen

W leide ist nicht an den Höchstpreis gebunden,
un̂ e~ '"" krhalb des Kommunaloerbandes.

Je$ 1 ^riatgetreide darf innerhalb des Kom-
bg V*r mit Genehmigung des Ko  m-

es ? u ^aatzwcckcn veräustert  werden,
iq ^9 mit § 2 in der Fassung der Bekannt-

" ' August 1915 a. a. £>.).

3. Ber -iusterungen an Empfänger austerhalb des Kommunal-
^ »«rbandes.

Saatgut und Saatgetreide darf an Empfänger austerhalb
des Kommunalverbandes ebenfalls nur mit Genehmi¬
gung des Kommunaloerbandes zu Saat¬
zwecken  veräustert werden. Diese Genehmigung darf der
Kommunalverband, aus dem das Saatgut oder Saatgetreide
ausgeführt werden soll, nur geben, wenn der empfangende
Kommunalverband der Änrechnnng auf seinen Bedarksanleil
(§ 14, Ahfatz l e- oder auf die festgesetzten Mengen (8 14,

Absatz 1 f) zugestimmt hat . (8 19, Absatz 1 in der Fassung
der Bekanntmachung vom 19. August 1915 a. a . £>.). Für
besondere Ausnahmefälle kann diese Anrechnungserklärung
durch die Genehmigung der Rcichsgetreidestelle ersetzt werden.

Die beantragte Ausfuhr von Saatgetreide  ist nur
nach sorgsamer Prüfung der Umstände zu gestatten. Die Ge¬
nehmigunĝ kann dabei zweifellos erteilt werden, wenn es
sich um Saatgetreide aus anerkannten  Saatgutwirt-
fchaften handelt. (). Ziffer 1). In allen anderen Fällen
ist besonders zu prüfen, ob es sich um Saatgetreide aus land¬
wirtschaftlichen Betrieben handelt, die sich in den lebten
zwei Zähren mit dem Verkauf von Saatgetreide befastt
haben, und ^ferner, ob es sich um wirklich geeignetes und
auch für Saalzwecke bestimmtes Saatgetreide
handelt ; gegebenenfalls wird hinsichtlich des elfteren dieLand-
wirtfchaftskammer des Veräusterers zu befragen sein.

Für die Ausfuhr von Saatgut kann die Genehmigung
des Kommunalverbandes ohne solche Prüfung erteilt werden.

Der Kommunaloerband des Empfangsorts übernimmt
mit seiner Erklärung, sich das Saatgetreide oder Saatgut
anrechnen lassen, zugleich die Verpflichtung, für dessen Kon¬
trolle und für die weitere Anrechnung aus' die zur Ernährung
und Aussaat dem einzelnen zu belassende Menge zu sorgen.
4. Mitwirkung der Händker bei der Vcriiusterung von Saatgut

und Saatgetreide.
^aatgilt und saatgetreide darf auch an Händler ver¬

äußert werden; es must nur eine gewisse Sicherheit be¬
stehen, dast der Händler das Getreide tatsächlich als Saat¬
gut kaufen und innerhalb des Kommunalverbandes als Saat¬
gut weiter veräußern will. Für die Veräußerung als Saatgut
an Empfänger außerhalb  des Kommimalverbandes siehe
die Bestimmungen unter Ziffer 3.
5. Aufreichming über di« Verläufe von Saatgut und Saat-

getreide.
Die Kommunalverbände werden künftig noch nähere An¬

gaben über die Mengen des veräußerten Saatgutes und Saat¬
getreides an die Reichsgetreidestelle zu liefern haben. Es
empfiehlt sich deshalb, hierüber schon jetzt fortlaufende 'Auf¬
zeichnungen zu machen. Es wird zweckmäßig fein, daß die
bisher von den anerkannten Saatgutwirtschaften aus Grund
des ß 6 Absatz 1c, (letzter Satz) eingegangenen Anzeigen
sorgfältig gesammelt und ausgezeichnetwerden. Dasselbe
must künftig mit den Anträgen auf Genehmigung zur Ver¬
äußerung geschehen; dabei ist zu unterscheiden, ob es sich
um Veräußerungen an Empfänger innerhalb oder außerhalb
des Kommunalverbandes handelt. Bei den Verkäufen außer¬
halb des Kommunalverbandes must auch der empfangende
Kommunalverband bezeichnet werden. Ebenso haben die' emp-

78. Jahrg.
fangenden Kommunalverbände Auszeichnungen über die er¬
teilten Zustimmungen zur Anrechnung des eingegangenenSaat-
guts und Saatgetreides zu machen.

Berlin C. 2, den 21. Aügust 1915.
R . M. 4737. Direktorium der Reichsgetreidestelle.

An die Herren Landräte und Leiter der Kommunal-
verbände!

Vorstehender Erlast wird den Ortspolizeibehörden , und
den Herren Gendarmeriewachtmeisternzur Kenntnis und ge¬
nauen Beachtung mitgeteilt.
^ Den anerlannten, im Eisenbahngütertarif aufgeführten
Saatgutwirtschaften wird zur Veräußerung von Saatgetreide
auch außerhalb des Kreises ein- für allemal für ihre sämt-
Uchen Eaatgetreidesendungen die Erlaubnis erteilt . Diese
caatgutwirtfchaften haben aber jede Sendung sofort  unter
genauer Angabe des Emipfängers der Eetreidemenge und
Getreideart hierher anzuzeigen.

Andere Verkäufe an Empfänger außerhalb des Kreises
werden hiermit vorläufig untersagt. Zuwiderhandtungrn
werden strenge bestraft.

Anträge a uf Verkaussgenehmigungaußerhalb des Kreises
sind, gemeindeweise gesammelt, nach einer von Ihnen aufzu¬
stellenden Lifte schleunig  st hierher vorzulegen. Aus der
Liste must der vollständige Name des Verkäufers, Name

, und Wohnort und Kreis des Empfängers , Menge und Art
des Saatgetreides genau hervorgehen. Am Schlüsse ist zu
bescheinigen, daß, das Saatgetreide aus landwirtschaftlichen
Betrieben stammt, die sich nachweislich in den letzten zwei
Iahren mit dem Verkaufe von Saatgetreide befaßt haben.

Für Veröffentlichung der Bestimmungen ersuche ich Sorge
zu tragen . Insbesondere sind etwa in Ihrer Gemeinde vor¬
handene Saatgutwirtslbasten zu verständigen.

Limburg, den 7. September 1915.
Ter Vorsitzende des Kreisausschusses.

Da die in Mengerskirchen herrschende Maul - und Klauen¬
seuche erst vor einigen Tagen erloschen, die Seuche aber
in benachbarten Orten noch stark verbreitet ist, habe ich die
Abhaltung d es Mar kt es in Meng  e rs ti  r chen am
13. d. Mts . verböten.

Weilburg, den 8. September 1915.
I. 6222. Der Kömgliche Landrat.

Ti « Herken Bürgermeister des Kreises, — außer Lim¬
burg — ersuche ich, mir den Bedarf an Ausrechnungsbe¬
scheinigungen zu, Quittungskarten für das Fahr 1916 be¬
stimmt bis zum 15 . d. Mts.  mitzuteilen.

Limburg, den 7. September 1915.
K. A. Nr. 1255.

Kgl. Versicherungsamt des Kreises Limburg.

Nachdem die Maul- und Klauenseuche in fünf Gehöften
der Gemeinde Brandoberndors amtlich sestgestellt worden
ist, habe ich heute die Gemarkung Brandoberndorf als Sperr¬
bezirk erklärt.

Ufingen, den 7. September 1915.
J .-Nr . 13 707. Ter komm. Landrat.

Sirgmchrr Jlorftoff in i>rn JUpnnrii.
achtet. Tie Luftschiffe wurden von den feindlichen Batte¬
rien beschossen. Sie sind sämtlich wohlbehaften znrückgekehrt.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.
Großes Hauptquarrier , S. Sept . kW. T. B . Amtl .)
Zn den Argsnnen  brachen gestern nordöstlich »on

Vieune le Chateau unsere württembergischen und Lothringer
Regimenter zum Angriff vor. Tie durch Artillerie vor¬
trefflich unterstützt: stürmend« Infanterie setzte sich auf einer
Frontbreite von über zwei Kilometer  und emer
Tiefe von 2300 bis 500 Metern in den Besitz der feind¬
lichen Stellungen  und mehrerer Ttützpunlle, darunter
des von den Franzosen oieigenaunten Berges Marie Therese.

30 Offiziere» 1090 Mann wurden
gefangen

genommen, 48 Maschinengewehre, 54 Minenwerser, 1 Re¬
volverkanone erbeutet.

Während der Nach: von vorgestern zu gestern wurden
in London die Tock- , sowie die sonstigen Hasenanlagen und
deren Umgebung ausgiebig mit Spreng- und Brandbomben
belegt. Tie Wir .ung war rechr befriedigend. Unsere Lnft-
schiiffe sind trotzj heftigster Beschießung ohne jeden Schaden
znrückge»ehrt.

Teutsche Flugzi-Uggeschwader griffen Nancy an.
Oberste Heeresleitung.

Deutsche Luftschiffe über Englanv.
London,  8 . Sept . (W. T. B . Nichtamtlich.) Mel¬

dung des Reuterfchen Bureaus : Das Pressebureau meldet,
dast in der vergangenen Nacht feindliche Luftfahrzeuge den
östlichen Grafschaften einen Besuch abstatteten und Brände
und persönliche Unfälle verursachten.
Unsere „ U^-Boote an der Gironde -Müudung.

Basel,  9 . Sept . <W. T. B . Nichtamtlich.) Nach
emer Pariser Meldung des „Corriere della Sera " macht die
Tatsache, daß die deutschen Tauchboote jetzt auch im Bereiche
der französischen Schiffahrtslinien operieren, in Marinekreisen
großen Eindruck. Bisher seien sie nur bis zu der Insel Ques-
sant gekommen, aber nun tauchten sie auch im Atlantischen
Ozean bis zu der Girondeinündung auf, wo sie bereits -drei
Dampfer verseutt hätten.

Ufa ÜL LritgsschuMtzn.
Berlin , 9. Sept <W. T. B. Amtl .» Unsere Ma¬

ri ne luf !1schiffe  haben in der Nacht vom 8. zum S.
September den Westteil der City von London, ferner große
Fabrilaniagen bei Rorwich, sowie die Hafenanlage und Eisen¬
werke von Midölesbrouqh mit gutem Erfolg angegriffen.
Starke Erplosionen und zahlreiche Brände wurden beob-

Großes Hauptquartier , 9. Sept . kW. T . B . A m 11.)
Heeresgruppe des Een eralfeldmarfchalls

von Hindenburg.
Von der Ostsee bis östlich von Olita keine wesentliche

Veränderung. Zwischen Jesiori und dem Njemen wehrt sich
der Gegner hartnäckig. Unsere Truppen nähern sich Skidcl.
Südlich des Njemen entzog sich der Feind der Niederlage
durch Rückzug hinter die Ze:wian,a . Auf dem Westuker
hatten nur noch Nachhuten.



Zit  Heeresgruppe machte 3550 Gefangene und erbeutete
zehn Maschinengewehre.

Heeresgruppe des Generalseldmarsch alls
Prinzen Leopold von Bayer «. ^

Auch -hier ist die Zelwianta an oen meinen Lteiten
u,rter Kämpsen mit feindlichen Nachhuten erreicht . « Ädl' ch
^mma  tft der Uebergang über die R»zank° erzwungm
österreichisch -ungarische Truppen gehen weiter durch den Wald
nordöstlich von Siele vor.

Heeresgruppe des Generaifeldmar sch alls
von Mackensen.

Bei Ehomsk ist das Nordufer der Iasiolda genommen.
Durch unser Vorgehen nach Norden gezwungen , räumte der
Grauer seine Stellung bei Bereza -Kartuika.

Zwischen dem Sporowsrie -See und dem Tnjrpr -VuK-
Kanal haben wir weiter Boden gewonnen.

S ii d ö st l i che r K r i e g s scha u p l a tz:
Der südlich von Ostrom über den Sereth oorgedrungene

S""» iit mf ,'mm •n . rttlSj. l

Wien  9 . Sept . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amt
lich wird verlautbart:  9 . Septbr . 1915 , mittags:
Unser Angriff in Wolhynien schreitet kort . Gestern wurde
die russische Front nördlich von Olyta durchbrochen. Dubno.
der zweite Punkt des wolhynischen Festungsdreiecks , ist ge¬
nommen . In die Stadt ist gestern nachmittag österreichische
Landwehr -Kavallerie eingerückt. Die flußaufwärts liegen¬
den Sperrforts sind in unserem Besitz. Die Armee des Ge¬
nerals Böhm -Ermolli ist an der oberen Jkwa und über
Nowo -Aleksiniec vorgedrungen.

Die russischen Kräfte , die im Raume westlich von Trem-
bowla über den Sereth vorgebrochen sind, wurden größten¬
teils wieder Zurückgeworfen. In den Kämpfen , die hier
gegen feindliche Ueberzahl stattfanden , griffen deutsche Garde-
Bataillone unter dem Obersten von Leu besonders erfolgreich
ein . Am unteren Sereth und am Dnjestr herrschte verhält¬
nismäßig Ruhe . Bei der gestern berichteten Eroberung der
feindlichen Stellung von Nowo -Siolka -Konstiukowa hatte im
Kampf zu Fuß die von Feldmarschalleutnant von Bruder¬
mann geführte Kavallerie hervorragenden Anteil . Won den
im Iasioldagebiet kämpfenden österreichisch-ungarischenStreit-
kräften gewannen Teile Michalin südlich von Rozany.

Der Stellvertreter des Chefs des Generaistabs:
von Hofer,  Feldmarschalleutnant.

Die Räumung Dünaburgs.
Petersbur  g , 9 . Sept . (T . 1l.) (Indirekt .) Die

großen Werkstätten der Riga -Orel -Eisenbahn in Dunaburg.

konnte jedoch keine Wirkung erzielen,
nur schwaches, gegenseitiges Feuer.

die in der jüngsten Zeit für den russischen Munlkionsbedarf ar¬
beiteten , sind nunmehr von Dünaburg nach Orel ubergesrchrt
worden . In Dünaburg verließ nunmehr auch der Rest
der Zivilbevölkerung die Stadl.
Erdichtete Erfolge ver russischen Heeresleitung.

Berlin,  9 . !Tept . (W . T . . B . Nichtamtl .) Der
amtliche russische Bericht vom 8. September über Erfolge
bei Tarn op  o l bezieht sich auf die Ereignisse , die rm dent-
schen Tagesbericht vom 8. September geschildert sind Der
russische Bericht ist, wie jeder Sachverständige sofort bei
genauerer Prüfung erkennen muß , frei zu dem durchsichtigen
Zwecke erfunden , die Uebeniahme des Oderdefehls von Zeilen

des Zaren durch erdichtete Erfolge zu verherrlichen.

An den anderen Fronten  keine Verch^
Was unsere Unterseeboote bewirk« ‘

Berlin,  S . Sept . Wie aus Konstantin «^ '
wird , sind die -Mannschaften des in den Taida^
senkten Unterseebootes nach Konstant -.nopel gebraz,,^nxi. »rfinr +Ptt (v« vet den Enaländern und -liramm.D

die die Wtwn der en g l i , cy- zr an z o , r , v -,
lahm legten  und im besonderen nach der jfaLfl
ten Vernichtung eines Transportschiffes im «-
die Einstellung von Truppentransporten nach ^
nellen bewirkt hätten . (Frkft . Ztg .)

Die deutsche Verwaltung in Polen.
Der deutsche -Gouverneur von Warschau hebt alle von

der russischen Regierung verfügten Beschlagnahmungen des
Vermögens , der Geschäfte und der Unternehmungen deut¬
scher, österreichisch-ungarischer oder türkischer Staatsangehöri¬
ger auf , ebenso alle Abordnungen der russischen Regierung,
durch welche solche Staatsangehörige aus ihren Stellungeii
bei Aktien - und Kommanditgesellschaften entfernt worden
sind, sowie alle von der russischen Regierung angeordneten
Zwangsverwaltungen gegen deutsche, österreichisch-ungarischs
oder türkische Staatsangehörige . Die Zwangsverwalter
haben über ihre Verwaltung Rechnung zu legen und die Ent¬
scheidung der deutschen Behörden über die Herausgabe der
von ihnen verwalteten Vermögensgegenstände abzuwarten.
Die deutschen, österreichisch-ungarischen oder türkischenStaats-
angchörigen oder deren Vertreter , die von russischen Be¬
schlagnahmungen oder Zwangsverwaltungen betroffen wor¬
den 'sind, werden ersucht, sich zu melden.

Zur Telearammfpionage in Griechen^
Athen,  6 . Sept . (T . II .) Tie Entdeckung h,.

zösiscki-russischen Telegrammspionagc, ' die hier als
tiscke Affäre aufgefaßt wird , geschah wie folgt : $1
Nerälstabschef Dusmanis und dem deutschen Gesandten,
sen Mirbach erschien gestern der Telegraphendireß ^ j
machte die Mitteilung , daß Telegramme des ft5n>

" epeschen der früheren Regierung und der heutig
er österreichisch-ungarischen Gesandtschaft setz jG

wie D
wie der•UMC UCLvst-r-». - > - 3
ständig von zwei Telegraphenbeamten durch Vermittle
Journalisten Papas zur Kenntnis interessierter Peyg *ft_ r.t- »„ .A . ,. Tjt  tTprftrmSW « tl.bracht wurden . Der Generalstabschef verständigte f0y
König , und der deutsche Gesandte protestierte bei
gicrung und verlangte eine sofortige strenge Untersuchs

Der frica mit Uslit».

P
Srotzff

Der Kaiser au Mackeuse»
Dannia,  8 . Sept . (T . U.) Der Kaiser sandte an

Gencralfeldmarschall von -Mackensen anläßlich der Eroberung
von Brest -Litowsk ein Telegramm , worm es heißt : ~ ct
schnelle Fall der mächtigen Festung Brest -Litowsk , deren
Aufgabe es war , den Weg zum Herzen des femdlrchen Lan¬
des zu sperren , ist das Ergebnis der glänzenden Operationen
die die unter ihrer Führung vereinten verbündeten Armeen,
»seit sie vor sechs Wochen von der Nordgrenzc Galiziens
antraten , in Verbindung mit anderen Heeresgruppen durch¬
geführt haben . Würdig schließt sich Ihre und Ihrer Trup¬
pen Leistungen in diesem Teile des Feldzuges fenen an,
die unsere Waffen vom Dunajec bis San und von dort
Ms zur Befreiung Lembergs , bis an den Bug trugen . Weder
die überlegene Zahl des Gegners , noch die weglojen Sumpfe
und Urwälder haben ihren Siegeslauf zu hemmen vermocht.
Die dankbare Erinnerung an solche Taten , vom Führer bis
zum letzten Mann , -wird unser Volk nie vergessen.

Wien.  9 . Sept . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amt¬
lich «wird verlautbart:  9 . Septbr . 1915 , mittags:
Im Raume von Schluderbach vertrieben unsere Truppen
schwächere feindliche Abteilungen , die gegen unsere Popena-
Stellung vorfühlten , durch Feuer . Ebenso wurden zwei ita¬
lienische Kompagnien , die im Paralba -Gebiete einen unserer
Stützpunkte angrisfen , zurückgeschlagen, und feindliche Pa¬
trouillen , die den Monte Ciadenia ersteigen wollten , abge-
fchossen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generaistabs:

2!I

von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Die ssmMei AsWckeie.

Die Tätigkeit der deutschen Flieger am Gols
von Riga.

London,  8 . Sept . (T . U.) „ Daily Chronicle " mel¬
det aus Petersburg : Der russische Fliegerdienst stellt fest,
baß fortgesetzt weitere Streitkräfte der Deutschen die Dcuna
überschreiten , wodurch die Gefahr für Riga immer großer
wird . In den letzten Tagen ist auch die Tätigkeit der deut¬
schen Flieger am Golf von Riga merklich größer geworden.
Fortgesetzt fahren Wasserflugzeuge um den Eingang des Gol¬
fes herum , um die Stellung des russischen Geschwaders zu
erkunden und die Lage der Minenfelder festzustellen. Der
Erfolg , den die Deutschen durch den Uebergang über die
Düna bei Friedrichstadl erreicht haben , läßt die Gefahr
Eines Angriffes von der Seeseite erneut ernstlich erscheinen.

Konstantinopec,  8 . Sept . (W . T . B . Nichtamtl)
Das Hauptquartier  teilt mit : Auf der Dardan e l-
lenfrout  drangen im Abschnitt von Anasorta m der Nacht
zum 7. September unsere Aufklärungskolonnen , die gegen
Messtantepe und Azmak gesandt wurden , in die feindlichen
Schützengräben ein , erbeuteten zwei Maschinengewehre mit
allem Zubehör , die gegenwärtig gegen den Feind benutzt
werden , 15 Kisten Munition und 20 Gewehre . Unser Feuer
vernichtete einen englischen Krankenwagen , der eine Mu-
nitionsladung enthielt und in die Luft flog . Bei Ari Burnu
nichts von Bedeutung . Bei Sedd -ül -Bahr beschossen feind¬
liche Torpedoboote mit Hilfe der Beobachtungen emes Fessel¬
ballons während einiger Augenblicke, ohne bemerkenswerten
jSchaden anzurichten , unseren Stellungen am rechten und
linken Flügel . Unsere Batterien in den Meerengen brachten
cnw 7. September feindliche Batterien zum Schweigen , die
unsere Stellungen am linken Flügel beschossen, und zer¬
streuten feindliche bei Mortoliman versammelte Gruppen.

Sonst  nichts von Bedeutung

2
Lo

Neutrales Lob deutscher Organisation.
Von der Schweizer Grenze,  9 . Sept.

Frfft .) Den „Basler Nachrichten" wird von einem
geschrieben : Von Berlin zurückgekchrt, möchte ich Ihn
merksamkeit auf eine neue Leistung der deutschen Aroeil
Seit dem 1. September gibt es direkte Schnei
Verbindungen Berli n—W arschau.  Am 5.
wurde Warschau erobert . In 26 Tagen hat man den
körper hergerichtet , also nicht nur alle Geleise auf die
lere deutsche Spur verändert , sondern auch alle I
Kreuzstücke usw. neu eingebaut . Das Billett ist nt  3
teurer als im Frieden , weil von Thorn ab die « , ,
eisenbahn einen Zuschlag erhebt . An der Veranderm to, em
Strecke bis Brest -Litowsk arbeitet man , und es wm » lich
aller Kürze auch 'hier direkte Wagen bis Berlin lauten.
Lille bis Lodz fährt man längst direkt.
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beiden Beamten und Papas wurden noch an demselben
verhaftet . Das Verhör , über dessen Ergebnis net,
bekannt ist, dauerte die ganze Nacht. Das Geiicht^
in dem die Untersuchung stattfand , wird von der%
streng bewacht . Tie Affäre hat großes Aufsehen h«
gerufen . Die Untersuchung hat bis jetzt ergeben, h,
Telegrammspionage in weit größerem Maße betrieben,
ist, als ursprünglich schien. Aüßer dem JournalistenP
ist auch noch ein anderer französischer Journalist.
Marion , verhaftet worden , der ebenso wie Papas , d„
kehr zwischen den interessierten Personen und den stz-, «ierha
Telegraphenbeamten vermittelt hat . Es find nicht nur̂ ~
sondern vor allen Dingen auch chiffrierte, und tu,
Telegramme der deutscben Gesandtschaft und des Ss
sondern auch Depeschen der österreichtsch-ungarjschM
licnischen Gesandtschaft abgeschrieben, bezw. ihre ?
gestohlen worden , um nach Petersburg gesandt zu.
Welchen Umfang diese Spionage , die bis zum Monat
zurückreicht, angenommen Hat, geht aus der Tatsache
vor , daß nach dem bisherigen Ergebnis der Unters
im Monat Mai 90 Telegramme der deutschen Ec
schaff, fünf der englischen, neun der griechischen Regio
fünf der russischen Gesandtschaft , zwei der österreiihG,
rischen Gejandtschaft und zwei des Prinzen Georg, im
insgesamt 236 , darunter 200 Telegramme der deutsta
sandtschast , und im August 33 Telegramme gestohlei
den sind.
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Konstantinopel.  9 . Sept . HW. T . B . , Nichtamtl .)
Das Hauptquartier  teilt mit : Im Abschnitt Ana-
forta sind, wie sich feststellen ließ , am 8. September durch
die Wirkung unseres gegen die feindlichen Stellungen südlich
von Ammakdere gerichteten Artilleriefeuers Erplosionen von
-Munition und Granaten in den feindlichen Schützengräben
verursacht worden . Bei Ari Burnu schleuderte der ^ Feind
Bomben mit giftigen Gasen gegen unseren linken Flügel,

Frankreich.

Französische IN Milliarden -Anleihc.
Haag.  9 . Sept . <T . U.) Im französisch-"

Ministerium begannen gestern neuerlich Beratungen
tretern der Großbanken wegen einer zehn ■Dcnlw» ”j
anlerhe , die zu sechs Prozent ausgcgeben werden
-Emisiionszeit ist auf Oktober geplant.
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Ein ßlücKskind.
Roman von M.

^ (Nachdruck verboten .)
Rachel lachte, aber eine unermeßliche Zärtlichkeit sprach

aus ihrem Blick. ,
„Selbst , wenn sie zu uns kommen sollte , liebes Herz,

wird sie noch lange Zeit kein Schaukelpferd und emePuppen-
stube benötigen . Das Inserat jagt ja klar und deutlich,
daß sie erst einen Monat alt ist. Uebrigens dürfen wir un¬
ter keiner Bedingung irgend etwas übereilen . Ich dachte,
es wäre nicht schlecht, wenn ich diesem Doktor Torson schrei¬
ben würde , damit wir nähere Einzelheiten hören , und erst
dann , wenn wir Befriedigendes erfahren , könnten wir

,O , ich bin überzeugt , es wird sich alles befriedigend
lösen lassen, liebste Rachel ! Eine innere Stimme sagt mir,
daß das Kind wirklich zu uns kommen wird . Ich glaube
fürwahr , es wäre gar kein Unglück, wenn wir,, auf^ das
hoffend , was wir wünschen, die Kinderstube tatsächlich m
iStand setzen ließen !"

Rachel hat noch nie im Leben dem sanften , bittenden Ton
ihrer Schwester widerstehen können, und sie war es auch
jetzt nicht im- Stande.

Richte die Kinderstube immerhm her , wenn es dir
Freude bereitet ; ich werde selbst froh sein, wenn wir die
Kleine nehmen können. Ms Wohltat will ich es empfinden,
wieder eine Kinderstimme im Hause zu hören . Ich werde
heute noch an Doktor Torson schreiben und ie nach seiner
Antwort werden wir wissen, was wir zu tun haben.

In grenzenloser Spannung verbrachten die beiden Damen
die Zeit , die naturgemäß vergehen mußte , beoor eine Antwort
auf Rachels Schreiben eintreffen konnte , und als der Brief
endlich eintraf , waren die Hoffnungen beider auf das Höchste
oestieqen . Freilich enthielt das Schreiben keine genaue Aus¬
kunft , aber es jagte , daß Doktor Torfon baldigst kom¬
men werde , um den beiden Damen mündlich alle >ene «lns-
künfte zu erteilen , die sie gern erhallen wollten.

„Eine Besprechung ." so schrieb er . „wird zweifelsokme
für beide Teile befriedigender sein, als der längste « nef.

Die beiden Schwestern teilten diese Ansicht auf das voll¬
ständigste , und so wurde wenige Tage später , zu nachmit¬

tägiger Zeit , Doktor Tor,on in das Wohnzimmer der Damen
geleitet . In seinen Zügen trat die höchste Ehrlichkeit so
deutlich zu Tage , sein einfaches , offenes Wesen war jo
bestrickend, daß beide Schwestern sofort fühlten , man könne
diesem Manne unbedingt vertrauen.

Lydia war so sehr von dem Zweck seines Kommens
in Anspruch genommen , daß sie seinem ganzen Wesen weniger
Aufmerksamkeit schenkte, als ihre Schwester , deren Beobach¬
tungsgabe nichts entging ; aber auch sie fühlte sich für ihn
eingenommen . Keine von beiden bemerkte, daß der erfahrene
Arzt nicht nur sie selbst, sondern auch ihre Umgebung mit
kritischem Auge prüfte und daraus seine Schlüsse zog.

„Ich will vollkommen ehrlich mit Ihnen sein," bemerkte
er nach den ersten begrüßenden Worten , „persönlich bin ich
an dem Kinde , um dessentwillen ich das Inserat erscheinen
ließ , ganz und gar nicht beteiligt , ja , ich muß sogar zuge¬
stehen, daß ich blutwenig von der Kleinen weiß. JhreMutter
starb bei ihrer Geburt ; ich wurde rasch gerufen , um dem
armen , hübschen, jungen Geschöpf beizustehen. Wer sie aber
gewesen, ob sie Perwandte besaß, die sich ihrer annehmen konn¬
ten , und wer der Vater des Kindes ist, das vermag ich

„Nein , die Kleine wurde der Obhut lener
vertraut , in deren Haus sie das Licht der
die auch zugegen war , als die Mutter des
Gleich nach dem Begräbnis reiste der Vater atz
Adresse zu hinterlassen , ja , ohne überhaupt ein
punkt zu geben , wo er zu finden sei. Ms me y
darüber klar geworden war , daß er fortgegang

nicht die Absicht hegte , zurüchukehren.gar
rufen , um sich meinen Rat zu erbitten . Sie .
daß das Ehepaar nur eine Woche m ihrem v .
habe , und daß sie nichts weiter von den ^ ^ i
aber sei nicht in der Lage , das Kmd zu der a
selbst ein kleines Mädchen besitze, das ihre s *
Anspruch nehme ." M,.

„Aber Sie wissen doch den Namende
können sich auf diese Weise doch leicht mit 0
nehmen setzen!"IlCIl ß-

„Er nannte sich Marsh , unterschrieb st •
kann somit Gerhard oder Gottfried
auch ahne ich nicht, ob er seinen

Ihnen nicht mitzuteilen , weil ich es selbst nicht weiß.
viel steht fest, daß die Mutter eine gebildete und äußerst
sympathische Dame war ."

Zarte Röte stieg in Fräulein Rachels Wangen , wahrend
sie verlegen forschte:

„Wollen Sie damit andeuten , daß gar kem Vater vor¬
handen ist? Daß das arme junge Geschöpf nicht verhei¬
ratet war ?" ,

„Nein , meine sehr verehrte Dame , das wollte ich durch¬
aus nicht sagen . Der Vater des Kindes befand sich bei
seiner Frau , als diese starb . Er war halb wahnsinnig vor
Schmerz, und hingerissen von diesem seinem Schmerz, wollte
er das Kind nicht sehen, in Zukunft nichts wissen von ihm.
Ich zweffle keinen Augenblick, daß die beiden vermählt ge-
rnefen sind, wenn ich auch die Papiere , die diese Annahme
beweisen können, nicht in Händen habe . Gewiß kann ich der
Sache natürlich nicht sein, aber so viel steht fest, Vater und
-Mutter sind von vornehmer Herkunft gewesen."

„Und das Kind befindet sich jetzt in Ihrer Obhut ?"
fragte Rachel , als der Arzt in seinem Bericht mnchielt.

, n«r,r, ov er ,erneu
gegeben hat . Er ließ das neugeborene ^ ^ ?^̂
Hausfrau zurück und schickte mir einige Y f :
der Bitte , Kr das Kind in jener Weck - 8

" ' ■ ' Er erkiärie, “ -

von

die mir angemessen schien.
kleine Geschöpf, das den Tod der SRun« mü
nie mehr sehen zu wollen , utnd Kgte
Kinde in der Taufe den Namen „0 !°V tt i
leihen ., um dadurch den Wunsch der

„Was Kr ein herzloser Schurke1 ,
„Nein , ich glaube nicht, daß er das s ^

der Ai^ t ein , „ er war nur ein sehr lungc & ^
ein Knabe , dessen Herz gebrochen war-
Kind sei verantwortlich Kr den Tod der ^
dem unschuldigen Geschöpf diesen *
pulsiv und noch sehr jung , aber mchr
grausam ."

„Armer Junge, " flüsterte Rachel,
also , ein Heim für das Kindchen zu

von der Hausfrau wegnehmen ?" ^ ortsetzü"»
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Grohfürst Nikolaus«
Petersburg,  9 . Sept . (W . T . B . Nichtamtl .)

KlMürst Nikolaus ist nach dem Kaukasus abgereist.
Eine ablehnende Antwort des Zaren.

Kopenhagen,  8 . Sept . ( T . lt .) Nach einem liier
vorliegenden Telegramm aus Moskau hat der Zar die ihm
^gedruckten Wünsche der Moskauer Stadtverwaltung zur
Kldung einer vom Vertrauen des Volkes getragenen Koali¬
tionsregierung mit folgender Depesche geantwortet : Ich

-We der Bi . Stadtverwaltung auf das Herzlichste für den
übermittelten einmütigen Ausdruck ihrer königstreuen

Mühle. Ich Mtze d'ese Kundgebung in den augenblick-
jüen schweren Prüfungstagen für unser Land besonders
hock. Ick) glaube an ihre Aufrichtigkeit und teile ooll-
Minen den Standpunkt , daß letzt , wo alle Kräfte auf
ras einzige Ziel , die Besiegung des Feindes , gerichtet sein
MiseN/ die Einigkeit zwischen dem Zaren , seiner Regierung
u„b seinem Volke ganz besonders notwendig ist . Es ist öffen¬
tlich , das ; hinter der zcheinbaren herzlichen Form dieser
Kundgebung des Zaren , eine küchle Ablehnung der Mos¬
kauer Vorschläge verborgen ist . Man scheint dieses auch

Moskau selbst zu fühlen , .denn die führenden Moskauer
Matter begnügen sich mit dem Abdruck des kaiserlichen Tele¬
gramms und enthalten sich jeden Kommentars.

Heftige Angriffe gegen den Finanzminifter.
Von der schweizerischen Grenze,  8 . Septbr.

jr .U.) Nach schweizerischen Blättermeldungen aus Peters¬
burg sind die Angriffe gegen den russischen Finanzminister
Kark in der Reichsduma so heftig geworden , daß sein Rück¬
tritt stündlich erwartet wird . Besonderen Eindruck machte ein
Angriff des für ein konstitutionelles Kabinett in Aussicht ge¬
nommenen Abgeordneten Ehwestow , der sagte , in englischen
Kinds werde Barl als Bankkommis bezeichnet , der von
Liaalsfinanzen keine Ahnung habe.

Vtrhaftung ungetreuer russischer Stationsvor¬
steher

! Kristiania,  8 . Scpt . ( T . U .) Der „ Rjetfch " meldet:
Ans den SüdWest -Eijenbahnen wurden eine Anzahl Sta¬
tionsvorsteher verhaftet und einem Kriegsgericht übergeben.
Ke sollen sich Bestechungen und Unterschlagungen zu ' fchul-
ben haben kommen lassen . Die Transporte für das Heer
und andere wichtige , mit dem Kriege in Verbindung stehende
Güterbeförderung wurden außerordentlich vernachlässigt und
oft wochenlang zurückgehalten.

Krieg bis zum Siege.
Von der sranzös . Grenze,  8 . Sept . (T . U . ) Dem

„Temps" wird aus Petersburg mitgeteilt , daß der in Pe¬
tersburg versammelte Ausschuß für Handel und Industrie
beschloß, dem Zaren in einem Telegramm den Wunsch aus-
Mnicken, den Krieg bis zum Siege fortzufetzen , indem er
bieiju bemerkt , um zu diesem Siege zu gelangen , muß die
Einigkeit, die augenblicklich zwischen der Regierung und der
Mion nicht besteht , durch eine Regierung hergestellt werden,

ick Zbn < lnw Persönlichkeiten besteht , die allgemeines Vertrauen
:n Arbeit
3 cknel
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Der Ozean als Pfand der Sllliierten.
London,  8 . Sept . (W . T . B . Nichtamtlich . ) Der

französische militärische Mitarbeiter der „ Mornino Post " er-
h alle W örtert die Friedensbedingungen , die Deutschland stellen könne,

-- 3 und entwickelt dabei die interessante Theorie , daß , wenn
Teutschland territoriale Pfände in Händen habe , die Alliier-

Leränden»- ten ein ungleich wertvolleres territoriales Pfand besitzen !,
rd es mck nämlich den Ozean , den Deutschland nur unter ausdrück-
rlin laufenf licher Zustmemung der gegenwärtigen Inhaber zur Han-

öelsschiffahrt benützen dürfte.

Noch keine Unterzeichnung des türkisch-
bulgarischen Vertrags.

ierlin,  6 . Sept . ( T U .) Bezugnehmend auf die von
hiesigen Bureau verbreitete Meldung der Unterzeich-

des türtifch - bulgarijchen Vertrages ermächtigt Erzellenz
der hiesige bulgarische Gesandte , die „ Telegraphen-
zu der Erklärung , daß keinerlei offizielle Bestätigung

Meldung , noch der in ihr angegebenen Einzelheiten,
KL

Keine Mobilisation in Rumänien.
Zürich , 8 . Sept . (W . T . B . Nichtamtlich .) Wie
«Neue Zürcher Zeitung " aus dem Haag erfährt , erklärt
mmänische Gesandtschaft in London die Nachricht von
Mobilisation des rumänischen Heeres für falsch.

Rumänien und der Vierverband.
.Bafel,  9 . Sept - (W . T . B . Nichtamtlich . ) Nach
’ Mailänder Meldung der „ Basler Nachrichten " be-
M die amtlichen rumänischen Zeitungen die Nachricht
" "am zwischen Rumänien und dem Vierverband zuStande

menen Abkommen als falsch.

Weine japanischen Truppensendnnge « nach
Europa.

" ° n der italienischen Grenze,  8 . Sevt . ( TU .)
„Ttampa " erfährt aus Paris , das Gerücht von einer
Zusendung Japans nach Europa sei vollständig falsch.

^ Bulgarien und die Cürkei,
* ° Na,  9 . Sept . (W . T . B . Nichtamtlich .) Nach

agen Hiesiger Blätter äußerte Ministerpräsident Ra-
emer Abordnung von Mitglieoera der Sobranje

»daß  die Beziehungen Bulgariens zur Türkei aus-
selen. Bulgarien sei faktisch bereits im Besitz , det
durch Dedeagatsch . Die ' Stellung des Ministe-
vhr fest . Es rechne auf Vaterlandsliebe feiner

, Gegner , namentlich der Bauernbündler , und be¬
nscht, die Sobranje aufzulösen . Radoslawow glaube
am gemeinsames Vorgehen Serbiens . Rumäniens

Inlands gegen Bulgarien . Falls Bulgarien kämp-
, werde es dies nur auf einer Front zu tun brauchen.

| dritte Kriegsanleihe.
(Schluß .)

_ ist, um die Anleihe zu einem wahren
Machen , in den Zahlungsbedingungen so liberal
Di « Termine erstrecken sich diesesmal über einen

"on drei Monaten ( vom 18 . Oktober 1915 bis

22 . Januar 1916 ). Die überraschend schnelle Abwicklung
der zweiten Kriegsanleihe ( schon am ersten Einzahlungs-
termin waren statt 30 Prozent 67 Prozent bar erledigt ), hat
gezeigt , daß eine zu weite Dehnung der Zahlfristen ( sie
überspannten vier Monate ) nicht nötig ist . Mit drei Monaten
kommt man reichlich aus , besonders , wenn zwischen dem
letzten Zeichnungs - und dem ersten Zahltag ein Raum von
fast einem Monat liegt . Ein besonderes Entgegenkommen
wird diesmal den kleinen Sparern  erzeigt , damit auch
sie an dem Nutzen einer so außergewöhnlich günstigen Rente
teilnehmen können . Niemand soll sagen dürfen , er habe
die Anleihe nicht zeichnen können , weil die Bedingungen seinen
Besitzverhältnissen nicht entsprachen . Der kleinste Anteil be¬
trägt 100 Mk . ; und die Mehrheit der Bevölkerung wird
dieses fteine Kapital aufbringen können . Aber selbst die
100 Mk . brauchen nicht gleich gezahlt zu werden . Während
die beiden ersten Emissionen die Bedingung enthielten , daß
Zeichnungen bis zu 1000 Mk . am ersten Termin voll bezahlt
werden mußten , braucht diesmal die Zahlung erst geleistet
zu werden , wenn die Summe de ? fällig gewordenen Teil¬
beträge wenigstens 100 Mk . ergibt . ' Wer nur 100 Mk.
zeichnen kann , braucht also erst am letzten Zahlungstage , dem
22 . Januar 1916 , zu zahlen . Wer 400 Mk . übernimmt,
hat an jedem der vier Zahltage 100 Mk . zu zahlen . Für
die Zeichnungen sind 19 Tage vorgesehen . Das entspricht
der Anordnung , die bei der zweiten Anleihe gegolten hat.
Diese Zeit reicht ans , um einen Entschluß zu fassen , der um
so leichter zu bewerkstelligen ist , als zunächst kein bares
Geld gebraucht wird . Man kann also ganz ruhig aus die
Zinsen - und Mieteingänge , auf die Gehälter und sonstigen
Einnahmen , die erst am 1. Oktober fällig werden , warten,
wie es denn überhaupt nicht nötig ist, daß einer das Geld
für den Erwerb der Reichsanlekhe zu Haus liegen haben
muß . Die Sparkassen ar .nd Banken besorgen die Ueber-
weifung der von ihrer Kundschaft bei ihnen gezeichneten Am
leihebeträge ohne weiteres aus den Guthaben des einzelnen
Auftraggebers.

Ist in den Erfolg der dritten Kriegsanleihe auch nur der
kleinste Zweifel zu setzen? Tie Frage kann , ohne langes
Ueberlegen , verneint werden . Auf die ersten beiden Anleihen
find rund 13 600 Millionen Mark gezahlt worden , und dieses
Kapital wurde in Bewegung gesetzt , ohne daß der geringste
Zwang ausgeübt wurde . Es versteht sich nun ganz von
selbst , daß die Aeberschüsfe des Volksvermögens auf Zinken
und Arbeitsvertrag nicht erschöpft sein können , weil ja die
Kapitalserneuerung unausgesetzt vor sich geht . Es sammelt
sich also immer neues Geld an , das Unterkunft sucht ; und
da es keine bessere Anlage gibt , als die fünfprozentige Reichs-
anleihe , so findet jede Emission bei ihrem Erscheinen eine
schlagfertige Kapitalreserve vor.

An die vaterländischen Pflichten des Volkes zu appellie¬
ren , sollte sich, angesichts des materiellen Nutzens , den der
Ankauf von Kriegsanleihe gewährt , erübrigen . Die Zukunft
der deutschen Wirtschaft , die Größe des Reich -es , das An¬
sehen der Nation in der Welt , hängen vom Erfolg des
Krieges ab . Das Geld gehört zu den Waffen , mit denen
wir siegen . Wer zur Geldrüstung des Reiches beiträgt , sorgt
für den eigenen Besitz ; denn iedes Privatoermögen wurzelt
in der Finanzkraft und im Kredit des Reiches . Wer die
Kriegsanleihe Zeichnet , steigert den Ertrag seines eigenen Spar-
kapitals und kräftigt das Ansehen und die Macht des Reiches,
auf dem die Sicherheit der Schuldverschreibungen ruht . Wer
möchte es verantworten , eine solche Gelegenheit , dem Reich
und sich zu dienen , ungenützt oorübergehen zu lassen!

Bei Offerten
bitten wir unsere geehrten Leser, stets die betreffenden Nummern
der fraglichen Anzeige auf dem Briefumschlag anzubringen . Eine
ordnungsmäßige Offerte wird beispielsweise so abgefaßt:

I

Offerte 12(99.

Geschäftsstelle des Limburger Anzeiger
Limburg a. d. 2.

Die erste Zahl bedeutet die Nummer der fru öudjeit Anzeige in
unserem InseratemTagebuch , die zweite Zahl die Nummer des
Blatte «, in der die Anzeige zum erstenmal erschienen ist.

Wir bitten unsere geehrten Leser, die« bei Eingabe von
Offerten genau beachten zu wollen . Enthält der Briefumschlag
der Offerte die beiden Nummern nicht, so wird naMrgemäß die
Offerte von uns geöffnet, da wir ja nicht wissen können, welchen
Inhalt der Briefumschlag enthält . Hierbei kann allerdings den
Jntereffen der Inserenten jener Offerte - Anzeigen nicht gedient
fein und uns wird mancher unliebsame Aufenthalt erspart.

Die Geschäftsstelle
des „Limburger Anzeiger ".

KrkäR«Lw-LchrmgeN urrd Anzeige«
der Städt KrrAbnrg.
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Cokater und vermischter Teil
Ö im bürg,  den 10 . September 1915

*** Wohltätigkeitskonzert im evangelischen
Gemeindehause.  Am Sonntag , den 19 . d . Mts ., nach¬
mittags 5 Uhr , und Montag , den 20 . d . Mts ., abends 8 Uhr,
findet im evangelischen Gemeindehaussaale ein Künstler - Wohl-
tätigkeitskonzert statt . Ein Beweis für die Güte der Dar¬
bietungen ist der Umstand , daß die Karten für die Veranstal¬
tung am Sonntag sämtlich vergriffen sind . Es empfiehlt sich
deshalb , sich für die Montags - Veranstaltung Karten in den
im Inserat der heutigen Nummer angegebenen Voroerkaufs¬
stellen zu sichern . Der Reinerlös kommt den Hinterbliebenen
der gefallenen Krieger zugute.

*** W er Kupfer -, Messing - und N ickela eg en-
stände  besitzt , beachte genau die Bekanntmachung des Ma¬
gistrats im heutigen „ Limburger Anzeiger " . Es sei daraus
aufmerksam gemacht , daß die Unterlassung der Bestands¬
anmeldung schwer bestraft wird . Auch ist es vaterländische
Pflicht , aus freien Stücken der Aufforderung nachzukommen.

*** Brombeeren.  Brombeeren wachsen zu Tausen¬
den als Rankengewächse an Hecken und Abhängen und sollten
auf keinen Fall unbenutzt bleiben . Die schwäizlichbraunen
Früchte sind gleich gut roh , gekocht und eingemacht zu ver¬
wenden . Aus den getrockneten Brombeerblättern örhält man
einen wohlschmeckenden Tee . Gut gewaschen , von Stiel und
Blättchen befreit , mit Zucker bestreut , ' sind die Brombeeren
als Beispeise sehr bekömmlich . Als Suppe werden sie mit
Wasser gekocht , durch ein Sieb gerührt , mit Zucker und
Zimt ausgekocht , mit Maismehl sämig gemacht . Erießklößchen
als Einlage . Brombeeren können natürlich auch zu wohl¬
schmeckenden Kompotts , Eingemachtem und Säften verarbeitet
werden.

Hannover , 8 . Sept . ( T . II .) Durch den Genuß ver¬
dorbenen Fleisches ist am Dienstag in Linden die Familie
des Arbeiters Racke schwer erkrankt . Während es dem
Manne verhältnismäßig gut geht , liegt die Ehefrau schwer
krank darnieder . Es ist fraglich , ob sie mit dem Leben
davonkommen wird . Die drei Kinder des Ehepaares , das
älteste ein 14jähiiger Lehrling , sind bereits der Vergiftung
erlegen.

Berlin , 9 . Sept . Der „ Lokalanzeiger " meldet aus
Breslau : Der Streit um den jungen Grafen Joseph Kwie-
lecki ist beendigt . Die Klägerin , die Bahnwärtersftau Meyer,
hat die beim Reichsgericht eingelegte Revision gegen das ihre
Feststellungsklage abweisende Berufuugsurteil des Breslauer
Oberlandesgerichts zurückgenommen . Damft ist dieses Urteil
rechtskräftig.

Paris , 9 . Sept . (W . T . B . Nichtamtlich . ) Meldung
der „ Agence Havas " : Der Untersuchungsrichter hat den
Mörder Jaures,  Villaine . vor die Anklagekammer un¬
ter der Beschuldigung des mit Vorbedacht ausgeübten Mor¬
des verwiesen.

Oeffentlicher Wetterdienst.
WktterauSsichl für Samstag , dm I I . September 1915.

Trocken bis auf Morgennebel , heiter, nachts kalt , mittag « warm.

Lahnwasserwärme 19° C.

Ausgabe der Vrotbücher.
Die Ausgabe der Brotbülffer für die Zeit vom

13. September bis eiuschl. 10. Oktober d. Js . erfolg: am
Samstag Den II. September d. Js . für die

Lusgabebezirke 1 und 2 und am

Montag de« 18. September d. Js . für die
Busgabebezirke 3 und 4

Zur Empfangnahme der Brotbücher für jede Person
ihres Haushalts haben sich die Haushaltungsvsrftände des
betreffenden Ausgabebezirks an dem angegebenen Ausgabe¬
tage in der Zeit von 8 bis 12 Uhr vormittags und von 2
bis 5 Uhr nachmittags an den unten bezeichneten Ausgabe¬
stellen einzufinden

Die Brotbücher für Gastwirtschaften und Herbergen bezgl.
der fremden Gäste können am Samstag den 11. d. Mts.
ans Zimw« 15 des Rathauses in Empfang genommen wer¬den.

Die Zugehörigkeit zu einem oder dem anderen Ausgabe¬
bezirk richtet sich nach der Wohnung bei der erstmaligen Aus¬
gabe der Brotbücher, da etwa inzwischen cingetretene Wohnungs¬
wechsel innerhalb der Stadt unberücksichtigt bleiben.

Tie Ausgabe erfolgt nur gegen Rückgabe der verbrauch¬
ten Drotbücher.

Für die in der Stadt einquartierten Militärperjonen
werden die Brotbücher an diese selbst durch Vermittlung der
Militärbehörden ausgegeben.

Limburg, den 8 September 1915
Der Magistrat:

6 (208 Haerren.

Ausgabebezirke und Ausgabestelle » :
Aurgabebezitt 1 . Hierzu gehören : Austraßen , Bahnhofsplatz,

Bahnhofsstraße , Barfüßerstraße , Bergstraße , Bischofsplatz,
Blumenröderstraße , Vöhmergaffe , Vornweg , Brückengasse,
Brückenvorstadt , Dietkirchenerstraße , Diezerstraße » Tvmplatz.
Domstraße , Kleine und Große Domtreppe , Eisenbahnstraße,
Erbach und Eschhöferweg '; Ausgabestelle : Rathausfaal (Zim¬
mer 13 des Rathaufes ).

Ausgabebezirl 2. Hierzu gehören : Fahrgaffe .Fischmarkt.Fla-
tenbergftraße , Obere und Untere Fleischgasse , Franksurter-
straße , Friedhofsweg , Gartenstraße , Obere und Untere Gra¬
benstraße , Eraupfortstraße , Güterplatz !, Gymnasiumsplatz,
Hallgartenweg , Hochstraße , Holzheimerstraße , Hospitalstraße
und Am Huttlg ; Ausgabestelle : Rathaussaal , Zimmer 14
des Rathauses.

Ausgabebezirk3. Hierzu gehören : Tal Josaphat . Josefstraße,
Im Kalch , Kirchgasse , Am Kissel , Kornmarkt , Löhrgasse,
Marktplatz ^ Marktstraße , Mühlberg , pleumarkt , Nonnen -
mauer , Ossheimerweg , Oraniensteinerweg , Parkstraße , Pfarr-
weg , Plötze , Im kleinen Rohr , Rohrweg , Römer , Rosen-
gesse , Roßmarkt , Rutsche und Kleine Rütsche ; Ausgabestelle:
Rathaussaal (Zimmer 13 des Rathauses ).

Ausgabebezirk4 . Hierzugchören : Sackgasse, Salzgasse , Am
Schafsberg , Hinterm Schafsberg , Vorm Schafsberg . Schaum¬
burgerstraße , Obere und Untere Schiede , Schießgraben,
Schlenkert , Schleusenweg , Seilerbahn , Stephanshügel , lln-
tergasse , Walderdorffstratze , Wallstraße , Wasserhauswea.
Weiersteinstraße , Weilburgerstraße , Werner - Senger - Straße,
Wiesbadenerstraße , Wiesenstraße , Dr . Wolffstraße und Wörth,
straß « ; Ausgabestelle : Rathausfaal , Zimmer 14 des Rat-
hmsses.

Obftverfteigerung.
Donnerstag , den 1« . September ds . Js .,

nachmittags « m 2 Uhr anfangend,
findet die Versteigerung der Obsternte auf städtischen Grund¬
stücken und Wegen und zwar

a) auf dem Baumstück neben den Fußfällen,
d) an dem Weg, der von Busche Weier nach dem eisen-

bahnfiskalischen Wasserbehälter, nach dem Cahensly Hain,
der Schanze und über den Greifenberg nach der Frank¬
furterstraße und von- da nach dem Backmateser Wäldchen
hinzieht und

c) auf dem Baumstück an der Parkstraße(beim Gymnasium)
zwiscken Karl Hilf und dem Weg nach der Diezerstraße

öffentlich meistbietend gegen gleich bare Zahlung an Ott
und Stelle statt.

Sammelpunkt,'um 2 Uhr am Busche Weier im Tal
Josaphat.

Limburg,  den 8 September 1915.

Harrten.



Bekanntmachung
betr . die Beschlagnahme , Meldepflicht und Ab¬

lieferung der Borräte a« Kupfer , Mefpug
und Reinuickel in der Stadt Limburg.

Durch die in Nr . 174 des Kreisblattes oerofsentltchte
«ekanMmachAUg des Stellvertretenden Generalkommandosdes
18. Armeekorps ,ind mit Wirkung vom 31. Juli ivlv
«achts 12 Uhr folgende Gegenstände aus . 'Rupfer, Mess mg
und Reinnickel beschlagnahmt:

1 Geschirre und Wirtschaftsgeräte ,eder Art I jr
Küchen und Backstuben,  wie beispielsweise Koch- und
«inlegekessel , Marmeladen - und Tpeiseeiskessel, Topfe,Frucht¬
locher . Pfannen , Backformen , Kasserollen , Kühler , Schus¬

seln, Mörser̂ sŵ an  Kachelöfen und Kochmaschinen

^ ^ 3 . Töadewannen , Warmwasserschiffe , WarmwasserbeM-
ter , Warmwasserblasen . Warmwafserschlangen , Driickkessel,
Warmwasserbereiter in Kochmaschinen und Herden , Wassrr-
töpfe und eingebaute Kessel aller Art . .

Unter Messing werden dabei alle Kupferlegierungen ver¬
standen ; auch Rotguß , Tomback und Bronze smd beschlag-

Weiter sind beschlagnahmt Gegenstände aus Reinnickel,

U" bĜeschirre und Wirtschaftsgeräte jeder Art für
Küchen und Backstuben,  wie beispielsweise Koch- und
«inlegekessel , Fruchtkocher, Servierplatten , Pfannen , Back¬
formen , Kasserollen , Kühler , Schüsseln und dergl.

2. Einsätze für Kocheinrichtungen wie Kessel, Deckelschalen,
Tnnentöpse nebst Deckel an Kipptöpfen , Kartoffel -, Fisch- und
Fleischemsätze usw. nebst Reinnickelarmaturen.

Unter Reinnickel werden auch Legierungen mit emem
Reinnickelgehalt von 90 Prozent und höher begriffen Es Md
«her nur solche Gegenstände aus Remmckel beschlagnahmt,
die mit dem Stempel „Reinnickel" versehen oder sonst ein¬
wandfrei als aus Reinnickel bestehend festgestellt smd.

Von der Beschlagnahme sind nicht nur dteiemgen betrof¬
fen die gewerbsmäßig solche Gegenstände verkaufen dezw.
den Handel mit solchen Gegenständen betreiben , sondern
auch alle Haushaltungen.  Jeder Haushaltungs¬
vorstand hat demnach zu prüfen , inwieweit er durch die Ver¬
ordnung des Kommandierenden Generals betroffen ist. Die
Besch.laqnahme gilt weiter für Hauseigentümer , für Kaffee-
und Schankwirtschaften, Pensionate, Konditoreien, und alle
Küchenbetriebe , Kantinen , Speiseanslalten , auch für Betriebe
auf Schiffen . Die Verordnung trifft endlich alle öffent¬
lichen, insbesondere auch die mildtätigen und kirchlichen Hell¬
und Pflegeheime , Krankenhäuser , Erziehungsanstalten und dgl.

Die Beschlagnahme schließt zunächst nicht aus , daß die
Gegenstände weiter ordnungsmäßig gebraucht werden , fre dür¬
fen nur nicht veräußert oder vernichtet werden.

leber , der von der Beschlagnahme betroffen ist, hat
auf einem im Rathause im Botenraum erhältlichen Melde¬
schein dem Magistrat iRathaus Zimmer Nr . 5 > b.s Jim»
2 Oktober 1915 anzuzeigen, welche Mengen an Kupfer, Mei-
iina oder Reiimickel er besitzt. Dabei sind Gegenstand«, welche
eingebaut sind, dem Gewicht nach abzuschätzen. Gegenstände,
welche beweglich sind, müssen gewogen « erden.

In den Meldescheinen sind diefemgen Stucke, welche
ausgebaut werden müssen, der Stückzahl nach besonders anzu¬
geben und zu beschreiben.

Wer die Meldung ersparen will , kann die Gegenstände
bis zum 25 . September d. Is . gegen Anerkenntnisscheln,
auf welchem Zahlung erfolgt , freiwillig abgeben.

Tie Ablieferung hat Dienstags und Donnerstags in
der Zeit von 3 bis 6 Ahr nachmittags auf der Polizeiwache
nn Rathause zu erfolgen.

Bei der Ablieferung erhält der Lieferant eine Ancr-
kennungsbescheinigung , auf Grund deren ihm von der Kreis-
kvmmunalkasse in Limburg eine Vergütung nach den im § S
der Verordnung festgesetzten Einheitssätzen ausgezahlt wird.
Wird hierbei eine Entschädigung für etwa erforderliche Aus¬
bauarbeiten verlangt (§ 9 Abf. 4 der Bekanntmmffimg ),
so ist glaubhaft nachzuweisen, daß der Ausbau zum Zwecke
der Ablieferung erfolgt ist.

Tie Eistheitspreise bettagen:
für Gegenstände ahne Beschläge aus Kupfer 4 Mr .,
Messing 3 Mt . und Nickel 13 Mk. M jedes KiGgr.
für Gegenstände mit Beschlägen aus Kupfer 2M Mt .,
aus Messing 2,19 Mk. und ans Nickel 10,50 Mk

Mdmf ’lfmu !» liinlim
Eingetragene Geno ssenschaft mit unbes chränkter Haftpflicht.

Zeichnungen
auf die

dritte Kriegsanleihe
^ _ _ {M. f.nfr . r entneaenaenommen.

werden von uns zu Originalbedingungen spesenfrei entgegengenommen
Zeichnungsschlutz:

Mittwoch, 22. September , mittags l Mr.
Der Vorstand.

ab Mlizn
für Dampfwalzen gesucht.
MaschinenfabrikSch^tz

Limburg,
Einen tüchtigen-

Iuyrknechf
und

2 Arbeiter
für sofort gesucht.

Alois Ant . Hilf,

1(209

Gediegene- williges

Mnimdtbkil
in gutes Haus nach
a M . gesucht. Angebote an

Frau Dr . Spamer.
l 0(209 Hauptstr. M
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0,10
0,08
0,10
0,40
bis 0,40
bis 0,10

bis 0,24
Mk.
bis 0,20
Mk.

Mk.
Mk.

Mk.

Für den Wochenmarkt am Samstag , den 11 . September
d. IS . sind von der Marktkommission die nachstehenden Bei'
kaufspreise festgesetzt worden:

Aepfel a Kilo
Faüäpsel
Birnen
Bohnen , schneid
Blumenkohl a Stück 0,15
Endivien ,, 0 .05
Kartoffeln a 50 Kilo 3 .50  bis 4,00 Mk
Kohlrabi oberirdisch ä Stuck 0,04 bis 0,05 M.- ä C\ Hä ()VA)

dobltätigfteits-KonzertM
am

Mk. Sonntag , den 19 . September , nachm . 5 ihr,
und am

Hontag , den 20 . September , abends 8 Uhr,
im Gemeindehaussaale (Weiersteinstrasse ).

a
100  „
a Stange

ä Kilo
ä Stück

ä Kilo

Gurken
Einmachgurken
Meereitig
Tomaten
Rettig
Rüben gelbe
Rüben rote »
Rotkraut »
Weißkraut »
Wirsing "

.Zwiebeln »
Limburg, den 10. September

Mk.

0,20
3,00
0,30
0,40
0,10
0,25
0,20

0,05
1,50
0,20
0,30
0,05
0,20
0,15
0,14
0,10  „
0,20  „
0,30 „

1915
Der Magistrat.

Mitwirkende am Sonntag:

Musikkorps des I . Rhein . Pionier -Batl . Nr . 8, Coblen2
Frl . Erna Fisehbach , Bonn , Mezzo -Sopran,
Paul Förster von der Kölner Oper.

Mitwirkende am Montag:

Frl Jenny Kitzig , Köln (Inh .d.Mendelss -Preises .(Geige)
Frl . Erna Fischbach , Bonn , Mezzo-Sopran,
Paul Förster von der Kölner Oper , Gesang . 8(209
J . Werle , Piston =Virtuose , Stadt . Orchester , Köln.
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Ach Mkchi «»» ,.
7- 800 Zentner Aepfel.

Mittwoch , den 15 . September,
9 Uhr vormittags.

Vorverkauf : Buchhandlung H . A. Herz (Ad . Heinrichs!.
Für Sonntag sind die Karten bereits ausverkauft.
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Station Frickhofen.

Für Obsthändlerü . Obsttänfer'.
KINO.

Gbftversteigerung

Ueberste'igt das Gewicht der Beschläge schätzungsweise
bei Kupfer und Messing 30 Prozent , bei Remmckel 20 Pro

Am Samstag , de« 11 . September,
vormittags 9 Uhr

anfangend , kommt Hierselbst das Obst von rund 400 Bäumen,
Wirtschafts - und Tafelobst , auch 10 Walnußbaume , schwe
behängen, zur öffentlichen Versteigerung . Anfang der Ver-
stnqcrnng am südlichen Ausgang des Dorfes.

Wener (Oberlahnkreis), den 8. September 191o.1 Der Beigesrdnete:
4)209 H ° p

«nt , so wird dieser Prozentsatz überhaupt nicht vergütet
Die Uebernahmepreise înd reichlich bemessen. Es wird

daher im Interesse eines jeden sein, die Sachen freiwillig
abzuliefern und nicht die zwangsweise Einziehung abzuwar¬
ten . Die baldige freiwillige Ablieferung ist auch rin vater¬
ländischen Interesse erwünscht. . . . . . . . ..

In vielen Fällen mag es schwiertg sein, zu unterscheiden,
ob ein Gegenstand der Beschlagnahme unterliegt oder nicht.
Es wird deshalb daraus hingewiesen , daß galvanisierte und
plattierte Sachen , die nicht aus Kupfer , Mess mg oder Nickel
bestehen, nicht beschlagnahmt sind. Beispielsweist werden
Gegenstände aus Eisen, die nickelplattiert sind, Iftcht betroffen.
Dagegen fallen solche Gegenstände unter die Beschlagnahme,
welche aus Kupfer , Messing oder Reinnickel bestehen, und
mit Zinn oder einem anderen Metall oder mit Lack oder einer
anderen Farbe überzogen sind. » . ..

Nicht unter die Beschlagnahme fallen Teekannen , Kaffee¬
kannen , Milchkannen, Kafsemaschinen , Teemaschinen , Zucker¬
dosen, Teeglashalter , Menagen , Messerbänke , Zahnstocher-
qe,teile , Tafelaufsätze , Rauchservice . Säulenwagen , Speisen-
schränke, Schanktischarmaturen , Leuchtkörper und Badeofen.
Servierplatten sind beschlagnahmt. ..

Auch di« nicht beschlagnahmten Gegenstände können ,rei-
wiMg abgeliefert werden und werden gegen di« Ucbernahme-
preist abgenommen.

Wer vorsätzlich die Bestandsanmeldung auf dem vorge¬
schriebenen Meldeschein bis zum 2. Oktober unterläßt , wird
nach § 12 der Verordnung mit Gefängnis bis zu 6 Mo¬
naten oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mk . bestraft.

Ebenso wird mit der gleichen kirnte bestraft , wer nn-
richtige p der unvollständige Angaben macht oder den er¬
las enen Ausführungsbestimmungen zuwiderhandelt . Fahr¬
lässige Verletzung der Auskunftspflicht wird mit Geldstrafe
dis zu dreitausend Mark , im llnoermögensfalle mit Ee-

Spielplan für
Samstag den 11. Sept . von 7—11 Uhr

|u . Sonntag den 12. Sept . von 3— 11 Uhr
Kriegswoche

Der siegreiche Weg unseres Kronprinzen.

Fürst Seppl
Eine drollige Hofgeschichte in 3 Akten.

Gekreuzte Klingen
Ueberaus spannender Roman eines Offiziers.

Trikot, 4er raitesteMicle Säipr
Lustige Komödie.

IMeden Geschichtliches Drama.
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Im Berlage von Rud . Bechlold &  Comp , m
Wiesbaden ist erschienen(zu beziehen durch alle Buch-

und Schreibmaterialien-Handlungen) :

Assmslhn AllMim
Kandes Kalender

dis zu orenaujeno yjcari , im rinvei
fängnis bis zu sechs Monaten bestraft.

Ferner wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft,
sofern nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere « traten
verwirkt sind, wer das Verbot gemäß § § 4 und ■t> der
Verordnung Übertritt oder zur Uebertretung auffordert oder

Eine Abnahme von Altmaterial kann zunächst bei der
bezeichneten Annahmestelle nicht erfolgen.

Limburg , den 3. September 1915.
Ter Magistrat : H a e r t e n.

für das Jahr 1916. Redigiert von H. Wittgcn. -
72 S . 4« geh. — Preis 2o Psg.

Inhalt:  Gott zum Gruß ! — Genealogie dcS
Königlichen Hauses. — Allgemeine Zeittechnung aus
das Jahr I9i6. — Zuversicht, von Dr E . Spielmann
- Steillheimcrs Heinrich, eine Erzählung von W.
Wittgen. — Mutter , Skizze von Else Sparwaffer.
Marie Sauer, eine naffauische Dichterin, von Dr. theol.
H. Schlosser. — Aus heiliger Zeit . — Knegsgedichte
von Maria Sauer — Eine deutsche Heldentat . —
Vermischtes. - Anzeigen.
5(204 Wiederverkäufe !! gesucht.

>2(209 Erhöhte Preise.
| Aenderungen im Programm Vorbehalten-
Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

!Ha
Boni
Wo»

Apollo -Theater . |
SamStag , den 11 .9 . v . ' /,7 Uhr , Sonntag , den 12 .3.v.3Ulffg

In Senat kt SctlaiicncnL"-«»--

Eine wenig gebrauchte

Kartoffel-
Erntemaschine

verbessertes System , steht preis¬
wert zu verkaufen bet

Wilh . Kanlbach
Seelbach

5(209 (Oberlahnkr .)

Dodkmlm»-Rvdt
3jährig , rassenrein , wachsam,
kräftig , billig abzugeben.
7(299 Lang,

Werner Sengerstraße 21.

fdaüktterÄ:
Holzrahmenmatr ., Kinderbett.
Eisenmöbelfabrik, Suhl i. Th.

Ursprungszeugnisse
jh  haben in der KreiSblatt -Druckerei.

Am im fiaertiet m
Militär -Lustspiel in 3 Teilen , veri . u . gel. v WillDie ks Ailkjoh

Glänzendes Gesellschaftsdrama in 3 Teilen.

Aon Ikoylhkim bisp MM
Wunderbare Naturaufnahmen aus Norwegen- ^

Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen 3 utr  Ja

Bei ülesinisch an«ns

^pheli

' '«fort
»en,

1 utii
' Rinb<

ffini

miltcllcn Jnscratcn liöttacfjnun_«« *«p
Iki Berantwortnnz für drrcn RichtiM

Geschiist - st» ^ .
des „Kimburger
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